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Der Winter 2009 hat einen neuen Kälterekord

7. Januar 2009
Die zweite sibirische Nacht in Folge hat dem Winter 2009 neue Kälterekorde gebracht. In Sachsen und Bayern wurden neue Tiefstpunkte um die minus 30 Grad gemessen. Sogar in Berlin wurden Werte um minus 20 Grad gemeldet. In der Berliner S-Bahn froren gar Türen zu. In Mailand wurde der Flughafen gesperrt.
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Der kalte Winter hat nicht nur Schattenseiten: Am Berliner Alexanderplatz kann man zum Beispiel herrlich Skifahren.

Foto: DPA 
Den strengsten Frost in Deutschland gab es in der vergangenen Nacht nach Messungen der Wetterexperten in einem Streifen vom Saarland über die Mittelgebirge bis zur tschechischen Grenze. Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes lagen die minus 29 Grad in zwei Meter Höhe am bayerischen Funtensee vor den minus 27,7 Grad im sächsischen Dippoldiswalde-Reinberg und minus 27,5 Grad im thüringischen Altenburg die Tiefstwerte.
Noch kälter war es am Erdboden. So wurden an mehreren Orten in fünf Zentimeter Höhe sogar nur minus 31 Grad gemessen, nämlich in Sohland/Spree (Sachsen), in Arnsberg-Neheim (Nordrhein-Westfalen), in Holzdorf (Sachsen-Anhalt), Dippoldiswalde-Reinberg (Sachsen) sowie in Gera (Thüringen).
„Das dürfte erst mal der kälteste Tag in diesem Winter gewesen sein“, sagte Meteorologe Roland Reiter. In der Region war es damit deutlich kälter als zum Beispiel an den Alpen.

Am Mittwochmorgen stiegen die Temperaturen zwar verbreitet wieder um drei bis vier Grad an. Doch die Eiseskälte hat beispielsweise in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen Zugverspätungen von bis zu mehr als eineinhalb Stunden verursacht. Grund waren nach Angaben der Deutschen Bahn zugefrorene Weichen oder Zugtechnik. Vereinzelt fielen Züge aus, so etwa ein Intercity Berlin-Nürnberg, ein Regionalzug Gera-Göttingen sowie eine S-Bahn Dresden-Pirna.
Auf den Straßen gab es nach Polizeiangaben im Berufsverkehr zunächst keine gravierenden Behinderungen. Autofahrer seien auf schnee- und eisglatte Fahrbahnen eingestellt, hieß es. Auf den Flughäfen Dresden, Leipzig-Halle und Erfurt gab es nach ersten Erkenntnissen keine erheblichen Verspätungen.

Temperaturen von teilweise unter minus 20 Grad führten in Berlin und Brandenburg am Mittwochmorgen zu erheblichen Beeinträchtigungen des Regional- und S-Bahnverkehrs. Grund dafür waren nach Angaben der Bahn eingefrorene Türen, Fahrzeugteile und Weichen. Auf dem S-Bahn-Ring fuhren die Bahnen am Morgen nur im Zehn-Minuten-Takt, auf anderen Linien gab es einen Zwanzig-Minuten-Takt.
In der bisher kältesten Nacht des Jahres sanken die Tiefsttemperaturen in Berlin und Brandenburg bis auf minus 26 Grad. Sie wurden in Baruth (Teltow-Fläming) gemessen, wie der Deutsche Wetterdienst in Potsdam mitteilte. In der Uckermark gingen die Temperaturen aber nur bis auf minus zwölf Grad zurück. In Berlin wurden in der Innenstadt nach Angaben des Meteorologen Rüdiger Bach minus 18 Grad gemessen, in den Außenbezirken waren es bis zu minus 22 Grad.
Aus Niedersachsen wurden am Morgen Schulausfälle im Landkreis Lüchow-Dannenberg gemeldet. Grund seien die Straßenverhältnisse, die eine Schülerbeförderung nicht zuließen. Die Nebenstrecken im Kreis sind meist noch so stark vereist, dass kein Busverkehr möglich ist.
Dem Kältetod entging in Rheinland-Pfalz ein schwer verletzter Einbrecher. Der 44-Jährige wollte in der Nacht zu Mittwoch über eine Mauer zur Gaststätte der Burg Landshut klettern, fiel rund vier Meter und brach sich den Unterschenkel. Bei minus 16 Grad blieb er bewegungsunfähig liegen. Über Handy rief er seine minderjährige Tochter an, die daraufhin die Polizei verständigte.
An der Küste wurden allerdings sogar schon wieder Plusgrade gemessen. In der kommenden Nacht wird es voraussichtlich nicht mehr ganz so kalt, weil von Norden her ein Niederschlagsgebiet nach Deutschland zieht. Es bleibt aber weitgehend frostig. „Hoch Angelika sorgt zwar auch in den kommenden Tagen für winterlich kalte Temperaturen, der Höhepunkt der Kältewelle wurde aber mit dem heutigen Tag erreicht“, sagte Meteorologe Andreas Meingassner.
Auch in anderen europäischen Ländern zeigt der Winter seine Härten. Nach starkem Schneefall in Norditalien sind die beiden Flughäfen in Mailand geschlossen worden. Der Flugverkehr auf Linate und Malpensa bleibe bis mindestens 13 Uhr eingestellt, teilte der Flughafenbetrieber mit. Als Grund wurde genannt, dass das Flugpersonal und andere Beschäftigte wegen massiver Verkehrsbehinderungen ihre Arbeitsplätze nicht erreicht hätten.
In Mailand und Turin erreichte die Neuschneedecke eine Höhe von 30 Zentimetern. Bereits am Dienstag war es zu erheblichen Verkehrsbehinderungen gekommen. Auf dem Flughafen Linate wurden 20 Flüge gestrichen. Auf dem größeren Flughafen Malpensa kam es zu Verspätungen. Das strenge Winterwetter führte dazu, dass in Turin, Mailand und anderen norditalienischen Städten viele Schulen geschlossen wurden.
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